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ABU TV-Tipps im Juli 2025 
Eine Dienstleistung des szUDH, zusammengestellt von Manfred Pfiffner (Angaben ohne Gewähr)

Die beste Demokratie der Welt?  

Das Schweizer Modell als Idee für 

Deutschland? 

 

Dokumentation von Roger Brunner 

 

Die Schweizer sind stolz auf ihre direkte Demokratie und 

größtenteils zufrieden mit ihrer Regierung. In Deutschland nimmt 

die Unzufriedenheit stetig zu.  

Der Film wagt ein Gedankenexperiment und fragt: Was wäre, 

wenn das politische Deutschland mehr Schweiz wagen würde?  

In Zeiten, in denen Demokratien weltweit beschädigt werden, in 

denen die Fragmentierung der Parteienlandschaft in Deutschland 

und Österreich voranschreitet, rechtsextreme Parteien immer 

stärker und Regierungsbildungen immer schwieriger werden, gibt 

es ein Fels in der Brandung: die Schweiz. Erstaunlich deshalb, wie 

wenig die Nachbarländer vom politischen System der 

Eidgenossen wissen. Die Schweizerinnen und Schweizer gönnen 

sich mittels einer Volksabstimmung höhere Altersrenten und 

verbieten Minarette – wie ist so etwas möglich? 

Die Dokumentation "Die beste Demokratie der Welt?" erklärt das 

politische System der Schweiz anschaulich und fragt in 

Deutschland bei Spitzenpolitikerinnen und Politikern von links bis 

ganz rechts nach, ob in diesen Zeiten eine Konkordanzregierung 

nicht für mehr Stabilität und weniger Streit sorgen würde und 

was aus dem "mehr Demokratie wagen" von Ex-Kanzler Willy 

Brandt geworden ist.  

Zu Wort kommen auch Jugendliche einer Abiturklasse in Leipzig, 

die klare Erwartungen haben an ihre Regierung.  

Angelegt als Gedankenexperiment dringt der Film tiefer, fördert 

zum Teil erstaunliche Erkenntnisse zutage und zeichnet ein Bild 

von einem fragilen Gebilde namens "Demokratie", dem man 
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nicht genug Sorge tragen kann.  

 

nano-Doku: Elementarteilchen – Wie sie 

unsere Welt durchdringen  

Dokumentaion von Ekki Wetzel 

 

Alle Materie besteht aus Elementarteilchen. Das sind die 

kleinsten, unteilbaren Teilchen in Atomen. Manche können 

Materie sogar durchdringen. Das nutzen wir in vielen 

Alltagsanwendungen.  

Elementarteilchen sind unsichtbar, doch ihre Fähigkeiten sind 

allgegenwärtig in unserem Leben. Ohne Elementarteilchen gäbe 

es zum Beispiel keine Röntgengeräte, keine 

Computertomografen, kein Internet, keinen elektrischen Strom. 

Kennen wir schon alle Elementarteilchen?  

 

Weil manche Elementarteilchen Materie durchdringen, ohne sie 

dabei zu zerstören, sind sie für wissenschaftliche, aber auch für 

medizinische Anwendungen ein Segen. Sie entschlüsseln die 

Proteinstruktur von Viren oder zeigen uns Hohlräume in den 

ägyptischen Pyramiden. Wenn es am Forschungszentrum 

Deutsches Elektronen-Synchrotron (DESY) gelingt, Lichtteilchen 

durch Materie zu schicken, könnte dies der Beweis für ein neues 

bislang unbekanntes Elementarteilchen sein. Warum dies wichtig 

ist? Wir wissen noch immer nicht, woraus circa 85 Prozent der 

Materie im Universum besteht. Wir nennen sie "Dunkle 

Materie". Wenn wir verstehen, woraus sie besteht, wissen wir 

nicht nur, was die Welt im Innersten, sondern auch, was das 

Universum im Äußersten zusammenhält. 

 

Christian Schwanenberger und andere Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler führen zum DESY in Hamburg sowie zur 

Europäischen Organisation für Kernforschung (CERN) in Genf. 

Zudem erzählt die "nano-Doku" die Geschichte der 

Teilchenphysik und erinnert an prägende Köpfen der Physik wie 

Wilhelm Conrad Röntgen und Peter Higgs.  

 
3sat 
Freitag, 4. Juli 2025 
18.15 – 19.00 Uhr 
(Erstsendung: 9.11.2023) 

Giganten der Kunst - Rembrandt  
 

Dokumentation von Christian Stiefenhofer  

 

Seine Bilder blicken in die Seele der Menschen. Die "Terra X"-

Doku "Giganten der Kunst – Rembrandt" offenbart das 

Geheimnis des großen Meisters Rembrandt van Rijn.  

 

Rembrandt ist begehrt: bei Dieben und Museen. Eines seiner 

Gemälde, "Porträt von Jacob de Gheyn III", zählt zu den am 

häufigsten geraubten Kunstobjekten der Welt. Die 

Dokumentation lüftet das Geheimnis des barocken Genies, das 

mit seinen Werken die Menschen verzaubert.  
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Ohne einen Rembrandt kommt heute keine Kunstsammlung von 

Rang und Namen aus. Mit seinen Porträts scheint der 

holländische Künstler direkt die Seele der Menschen zu erfassen. 

Rembrandt Harmenszoon van Rijn, 1606 als Sohn eines Müllers 

geboren, hat die Kunstwelt beeinflusst wie kaum ein anderer. 

Aber wer war dieses barocke Genie, das die Menschen durch die 

Jahrhunderte verzaubert? 

 

Rembrandt van Rijn führt lange ein Leben im Licht, bevor die 

Schatten ihn in die Tiefe reißen. Seine Biografie ist durchsetzt von 

Schicksalsschlägen und familiären Verwirrungen. Seine erste Frau 

Saskia verliert drei Kinder, erst das vierte, Titus, überlebt. Sie 

selbst stirbt mit 29 Jahren. Danach hat Rembrandt ein 

jahrelanges Verhältnis mit seiner wesentlich jüngeren 

Haushälterin, die ihn geschickt vor dem kompletten 

geschäftlichen Ruin bewahrt. Sie stirbt wie sein Sohn Titus an der 

Pest. Als der Malergigant mit 63 Jahren stirbt, ist er vereinsamt, 

verarmt und unverstanden. 

 

Die zweite Folge der "Terra X"-Reihe "Giganten der Kunst" spürt 

Rembrandts Wurzeln in seiner holländischen Heimat Leiden und 

Amsterdam nach, reist aber auch zu Forschern nach Dresden und 

Boston. Der Film ist hautnah bei einem der größten 

Restaurierungsprojekte der Kunstgeschichte dabei, der 

"Operation Night Watch" im Rijksmuseum. Er folgt Jan Six, einem 

berühmten Kunstexperten, der schon drei echte, bis dahin 

unbekannte Rembrandts aufgespürt hat. Und zeigt ein gewagtes 

Experiment, in dem künstliche Intelligenz einen neuen 

Rembrandt schaffen soll. 

 

Rembrandt inspirierte nachfolgende Künstler dazu, sich von 

Konventionen zu befreien und sich gänzlich der Kunst zu widmen. 

Ein Symbol für diese Freiheit und gleichzeitig Rembrandts 

Markenzeichen wurde später weltberühmt: das Barett als 

Kopfbedeckung der Unangepassten.  

Die Start-up-Realität – Zwischen Traum 

und Scheitern  

 

Dokumentation von Luca Froelicher 

 

Start-ups – gefeierte Helden des Fortschritts. Doch hinter der 

glänzenden Fassade lauert oftmals eine harte Realität. Nur die 

wenigsten haben Erfolg.  

"NZZ Format" begleitet Gründerinnen auf ihrer emotionalen 

Achterbahnfahrt und zeigt, dass die Start-up-Welt weit entfernt 

ist von dem glamourösen Bild, das oft vermittelt wird - und 

warum der Sektor dennoch boomt.  

Sarah Harbarth entwickelt mit ihrem Start-up "Kuori" aus Zürich 

nachhaltigen und abbaubaren Biokunststoff. Damit will sie die 
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Kunststoffindustrie revolutionieren. Der Film begleitet die junge 

Gründerin durch das Auf und Ab eines Start-ups: von der Suche 

nach Finanzierung über den Aufbau eines Teams bis hin zum 

Umgang mit dem Druck, schnell zu wachsen. Ungeschminkt gibt 

die Unternehmerin Auskunft darüber, wie es ihr dabei ergeht. 

Aike Festini hat das alles schon einmal erlebt. Sie wurde mit 

ihrem Logistik-Start-up als Star gefeiert, nahm viel Kapital auf und 

gewann zahlreiche Preise – doch ihr Start-up scheiterte nach 

Jahren des Erfolgs. Seitdem redet sie offen darüber, was es heißt, 

zu scheitern, und welche Schattenseiten es im Leben einer Start-

up-Gründerin gibt.  

Boomende Städte, sterbendes Land  

 

Dokumentation von Peter Beringer  

 

Während ländliche Regionen zunehmend veröden, wachsen 

urbane Ballungsräume weiter. Mit massiven Folgen für Mensch, 

Umwelt und Infrastruktur. Wie also verantwortungsvoll mit dem 

Raum umgehen?  

 

Was tun mit versiegelten Innenstädten, mit Bauruinen, 

Industriebrachen und überdimensionierten Verkehrswegen? Es 

gibt pragmatische, oft überraschend einfache Lösungen – vom 

"Urban Mining" über die Umnutzung von Bauruinen bis zur 

Renaturierung ganzer Stadtviertel.  

 

Während in vielen ländlichen Regionen Europas – etwa im Osten 

Deutschlands oder in Teilen Österreichs – Verödung und 

Leerstand zunehmen, wachsen die Ballungsräume weiter. Immer 

mehr Fläche wird in Städten verbaut, während anderswo 

Gebäude verfallen und ganze Landstriche entvölkert werden. 

Was also tun mit versiegelten Innenstädten, Bauruinen, 

Industriebrachen und überdimensionierten Verkehrswegen? Wie 

können wir unseren Lebensraum angesichts Klimakrise, 

Flächenfraß und demografischem Wandel zukunftsfähig 

gestalten? 

 

Raumplaner, Architekten und Ingenieure in Europa entwickeln 

längst neue Strategien. Mittels Urban Mining werden 

Baumaterialien aus Rückbauprojekten wiederverwertet. Kreative 

Konzepte zur Umnutzung der über 50.000 Industrie- und 

Gewerbebrachen in Deutschland und Österreich entstehen. Doch 

viele Fragen bleiben offen: Wer trägt die Kosten für 

Renaturierung, wenn niemand die Flächen nutzen will? Wie lässt 

sich die tägliche Versiegelung von mehr als 100 Hektar Grünland 

in Deutschland und Österreich stoppen? Und ist ein Abriss 

klimagerecht, wenn damit graue Energie - der verborgene 

Energieaufwand, der in den verschiedenen Phasen einer 

bebauten Fläche oder eines Gebäudes zusammenkommt - 

vernichtet wird? 

 

 
3sat 
Mittwoch, 9. Juli 2025 
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Peter Beringer stellt in seiner Dokumentation Projekte des Auf- 

und Rückbaus und der Wiedergewinnung von Naturraum in Stadt 

und Land vor – konkrete Antworten auf drängende Fragen der 

Raumzukunft. Raumplaner, Architekten, Unternehmer, Forscher 

und Aktivisten erklären Ideen und neue Modelle für lebenswerte, 

offenere Räume – im urbanen wie im ländlichen Kontext, 

pragmatisch und oft überraschend einfach. 

 

Zu Wort kommen unter anderen Sabine Dessovic, die 

innerstädtische Begrünungskonzepte für überhitzte Großräume 

entwirft, sowie Angelika Mettke, die in Cottbus seit Jahrzehnten 

an nachhaltigen Rückbaukonzepten für Plattenbausiedlungen 

arbeitet. Roland Gruber berät Gemeinden, deren Ortskerne 

durch Abwanderung ausbluten, die Architekten Philipp Buxbaum 

und Christian Kircher zeigen, wie man Industrie- und 

Gewerbebrachen durch flexible Planung in neue Wohn- und 

Arbeitsräume verwandeln kann. Matthias Ratheiser referiert 

über das Mikroklima in Wien und über die Grenzen weiterer 

Bodenversiegelung. 

 

"Boomende Städte, sterbendes Land" ist ein Film über die 

Räume, in denen wir leben – und darüber, wie wir sie retten 

können.  

Mein Körper: Meine Muskeln – mehr als 

Power und Pumpen  

 

Dokumentation von Katrin Focke 

 

Muskeln können viel mehr, als nur unseren Körper in Bewegung 

zu setzen: Sie sind Kraftwerke, schütten Botenstoffe aus und 

beeinflussen so wesentlich unsere Gesundheit.  

 

Die Muskulatur ist damit das größte Organsystem unseres 

Körpers, sie macht etwa 30 bis 40 Prozent unseres Gewichts aus. 

Es gibt glatte und quer gestreifte Muskulatur. Die glatte 

Muskulatur bewegt sich unwillkürlich, das heißt ohne bewusste 

Steuerung.  

 

Zum Beispiel steuert ein Muskel das Öffnen und Schließen des 

Augenlieds, ohne dass wir darüber nachdenken oder es 

verhindern könnten. Zur quer gestreiften Muskulatur gehören die 

Herzmuskulatur und die Skelettmuskulatur, die es uns erst 

möglich machen, unseren Körper bewusst zu bewegen. Dazu 

gehören mehr als 600 Muskeln. Sie geben uns die Kraft und 

Leistungsfähigkeit für ein aktives Leben.  

 

Muskeln arbeiten außerdem ähnlich wie ein endokrines Organ 

und schütten bei Aktivierung Botenstoffe aus, die Myokine, die 

unsere zentralen Organe wie Gehirn, Leber, Herz und Darm direkt 

beeinflussen. Bauen wir Muskeln ab, können diese Organe 

erkranken oder Stoffwechselfunktionen wie beispielsweise 

 
3sat 
Freitag, 11. Juli 2025 
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Diabetes entstehen. Fitte Muskeln können dagegen das Risiko für 

Erkrankungen des Gehirns wie Demenz oder Alzheimer 

verringern und Alterungsprozesse verlangsamen. Wilhelm Bloch 

von der Sporthochschule Köln sieht in der Muskulatur eine Art 

körpereigene Apotheke. Er erforscht seit Jahrzehnten die 

Myokine, die eine aktive Muskulatur aussendet. In seinem 

aktuellen Projekt hat er herausgefunden, dass Myokine das 

Wachstum, die Teilung und die Bewegung von Krebszellen 

beeinflussen.  

 

Alice Kindich leidet an metastasiertem Brustkrebs. Sie hat an 

einer Begleitstudie von Bloch teilgenommen und neun Monate 

im Kraftraum Gewichte gestemmt. Seitdem hat sich ihre 

Lebensqualität deutlich verbessert. Laut Ingo Froböse von der 

Sporthochschule Köln ist es nie zu spät, mit dem Krafttraining zu 

beginnen. Im Gegenteil: Vor allem im Alter ist das Muskeltraining 

besonders wichtig, um Sarkopenie, also dem degenerativen 

altersbedingten Abbau der Skelettmuskulatur, vorzubeugen. 

Davon ist die 33-jährige Leonie Poppe zwar noch weit entfernt, 

trotzdem will sie den Wiedereinstieg ins Krafttraining schaffen. 

Die "nano Doku: Mein Körper: Meine Muskeln – mehr als Power 

und Pumpen" zeigt, welche Fortschritte sie innerhalb von sechs 

Wochen macht und was sich bei ihr auf körperlicher und auch 

psychischer Ebene verändert.  

 

Dass ein Wiedereinstieg ins Krafttraining nach längerer Pause 

nicht einfach ist, weiß auch Profi-Weitspringerin Maryse Luzolo, 

die sich noch für die Olympischen Spiele qualifizieren will. Vor ein 

paar Jahren hatte sie einen Trainingsunfall, konnte lange nicht 

trainieren und musste ihre Muskulatur für den Leistungssport 

wieder von Null neu aufbauen.  

Just a Kiss? - Eine Geschichte des 

Küssens  

Dokumentation von Rebecca Büttner 

 

Heute schon geküsst? Der Kuss ist Ausdruck von Liebe und 

Zuneigung, aber auch Symbol von Macht und Hierarchie. Just a 

Kiss? Ein lustvolle Reise durch die Geschichte des Küssens.  

 

Der Kuss ist Sujet in Malerei, Film und Fotografie, ein Akt der 

Kommunikation und politisches Werkzeug. Er hat die 

menschliche Geschichte und Kultur geprägt. Als Provokation, 

Übergriff oder Weitung moralischer Grenzen: Küsse sind Teil des 

kollektiven Gedächtnisses.  

 

Küsse sind mehr als Ausdruck leidenschaftlicher Liebe oder 

zärtlicher Zuneigung: Das Küssen hat eine Geschichte, die 

zurückreicht bis zum Beginn des Menschseins und die sich über 

Jahrtausende entwickelt hat. Trends und Moden machen auch 

vor dem Küssen nicht halt, vor allem die Darstellung im Film hat 

sich immer wieder verändert. Die Medien prägen unseren Blick 

 
3sat 
Samstag, 12. Juli 2025 
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auf das Küssen. Oft bekommt der Kuss die große Bühne, mal als 

Übergriff bei Fußballcoach Luis Rubiales und Spielerin Jennifer 

Hermoso, mal als inszenierte Provokation bei Madonna und 

Britney Spears.  

 

Der sozialistische "Bruderkuss" zwischen Staatsführern des 

Ostblocks ist ein politisches Statement, der Kuss des Papstrings 

ein Symbole der Macht. Doch auch der Kuss der reinen Liebe 

kann zur Ikone werden, wie bei Gustav Klimts goldgewirktem 

Gemälde "Der Kuss". Von der Vasenmalerei des antiken 

Griechenlands über die leidenschaftlichen Darstellungen der 

Renaissance und Romantik bis heute – der Kuss hat 

Künstlerinnen und Künstler aller Epochen inspiriert. Er wird nie 

an Strahlkraft und Popularität verlieren.  

 

Die Dokumentation "Just a Kiss? - Eine Geschichte des Küssens" 

ist eine Hommage an den Kuss als universelle Geste, als Ausdruck 

von Liebe Leidenschaft, Macht und Verrat. Ein Film über die 

Bedeutung des Küssens in unser aller Leben, in Politik, 

Gesellschaft und Kunst, egal ob als Kuss, Küsschen, Bussi oder 

Schmatzer.  

 

Es geschah am hellichten Tag  

Spielfilm, BRD/Schweiz 1958 

 

In einem Wald nahe einer Straße nach Graubünden wird ein 

ermordetes Mädchen gefunden. Die Polizei ist nervös, denn zwei 

ähnliche Morde vor einigen Jahren konnte sie bisher nicht 

aufklären.  

Der Schweizer Schriftsteller Friedrich Dürrenmatt schrieb das 

Drehbuch für den Film als Auftragsarbeit. Später verarbeitete er 

den Stoff in dem Roman "Das Versprechen". Heinz Rühmann 

beweist hier seine Qualitäten als ernster Schauspieler.  

 

Der Hausierer Jacquier wird sofort der Tat verdächtigt, obwohl er 

selbst die Polizei auf das Mädchen aufmerksam gemacht hat. Im 

Gegensatz zu seinem Kollegen Henzi ist Kommissar Matthäi von 

Jacquiers Unschuld überzeugt. Er erinnert sich, eine Zeichnung 

des Kindes gesehen zu haben, auf der unter anderem ein Auto zu 

erkennen war. 

 

Matthäi mietet eine Tankstelle an der Straße nach Graubünden 

und nimmt eine junge Frau mit ihrer Tochter Annemarie als 

"Köder" ins Haus. Eines Tages wird Annemarie von einem 

Fremden angesprochen.  

 

 

 
3sat 
Sonntag, 13. Juli 2025 
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Das Geheimnis der Meister: Lucas 

Cranach  

 

Dokumentation von Dag Freyer 

 

Lucas Cranach ist einer der großen Meister der Renaissance. Er 

hinterließ rund 5000 Gemälde. Aber ist die "Lucretia", die als 

eines seiner Hauptwerke gilt, wirklich aus seiner Hand?  

 

Das "Das Geheimnis der Meister"-Team um Kunsthistorikerin 

Bianca Berding begibt sich auf eine detektivische Spurensuche. 

Mithilfe modernster Technik recherchiert es die 

Entstehungshintergründe des Werks und versucht sich an der 

perfekten Kopie.  

 

Lucas Cranach war Hofmaler und schuf Porträts der großen 

Persönlichkeiten seiner Zeit. Am bekanntesten sind seine 

Bildnisse von Martin Luther. Altarwerke und allegorische 

Gemälde zählen ebenso zu seinem umfassenden Werk. Neben 

seiner Werkstatt besaß er auch eigene Wälder als Quelle für die 

Holztafeln, die er als Malgrund nutzte.  

 

Die Miniatur "Lucretia", geschaffen in Cranachs meisterlicher 

Feinmalerei, greift eine römische Erzählung aus der Antike auf: 

Lucretia wird vergewaltigt und nimmt sich anschließend das 

Leben, um ihre vermeintlich verlorene Ehre wieder herzustellen. 

Lucas Cranach nutzt die heute befremdliche Erzählung, um im 

Jahr 1533 ein Aktbildnis durch ein moralisierendes Sujet zu 

rechtfertigen.  

 

In jeder Folge von "Geheimnis der Meister" wird ein Hauptwerk 

der Malerei ganz genau unter die Lupe genommen: Welche 

Farben wurden verwendet, welche Charakteristiken hat der 

Pinselstrich, wie sind Lichtstimmung und Farbgebung? Was 

wurde übermalt oder retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter 

dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur die 

Entstehungshintergründe der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Nach fünf Wochen Recherche und Malprozess hängen am Ende 

Original und Rekonstruktion nebeneinander im Museum, und das 

Publikum kann selbst entscheiden, ob die Kunstdetektivinnen 

und -detektive einen guten Job gemacht haben. Konnten sie dem 

Meisterwerk seine Geheimnisse entlocken? Ist eine 

überzeugende Kopie gelungen?  

 
3sat 
Montag, 14. Juli 2025 
19.20 – 20.00 Uhr 
(Erstausstrahlung) 
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She Chef - Lehr- und Wanderjahre in der 

Sterneküche 
 

Dokumentation von Gereon Wetzel und Melanie Liebheit 

 

Nach ihrer Ausbildung begibt sich die 25-Jährige Agnes Karrasch 

auf die Reise, um von den besten Köchen der Welt zu lernen. Ein 

intimes Porträt der österreichischen Kochweltmeisterin.  

 

Die junge Köchin strebt nach ganz oben, ist aber nicht willens, 

das patriarchale System Küche hinzunehmen. Gerade der 

Kochnachwuchs ist für seinen Traum von der Spitzengastronomie 

mit einem rauen Ton und strukturellen Missständen wie langen 

Arbeitszeiten konfrontiert.  

 

Wie sieht die Gastronomie-Arbeitswelt der Zukunft aus, wie 

lassen sich Familie und Beruf vereinbaren, welche Träume hat die 

nachfolgende Generation? der Dokumentarfilm "She Chef - Lehr- 

und Wanderjahre in der Sterneküche" von Gereon Wetzel und 

Melanie Liebheit geht diesen Fragen nach und führt nebenbei 

auch an die sinnliche Schönheit des Kochhandwerks heran, 

abseits des üblichen Starkults.  

 

Agnes Karrasch ist eine selbstbewusste Protagonistin, die weiß, 

was sie kann und die eine große Leidenschaft für das Kochen als 

Kunstform in sich trägt. 

 
3sat 
Montag, 14. Juli 2025 
22.25 – 00.15 Uhr 
(Deutschland/Österreich 2022) 

Das Geheimnis der Meister: Sophie 

Taeuber-Arp  

Dokumentation von Nicole Zepter 

 

Ein Hauptwerk der Konkreten Kunst: "Équilibre" der Schweizerin 

Sophie Taeuber-Arp von 1934. Doch handelt es sich wirklich um 

ein Original? Eine spätere Übermalung wirft Fragen auf.  

 

Das "Geheimnis der Meister"-Team um Kunsthistorikerin Bianca 

Berding begibt sich auf eine detektivische Spurensuche. Mithilfe 

modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe des Werks und versuchen sich an der 

perfekten Kopie.  

 

Sophie Taeuber-Arp zählt zu den Mitbegründerinnen des 

Dadaismus und entwickelt sich später zu einer Pionierin der 

Konkreten Kunst. Ihre Textilarbeiten gehören zu den frühesten 

abstrakten Werken der Kunstgeschichte. Sie war Tänzerin, 

Bildhauerin und auch Architektin. Von 1926 bis 1928 war sie 

mitverantwortlich für die Innenausstattung des 

Veranstaltungszentrums Aubette in Straßburg, wo sie damals mit 

ihrem Mann lebte und französische Staatsbürgerin wurde. Ihr 

Hauptwerk "Équilibre" entstand in den 1930er-Jahren, während 

 
3sat 
Dienstag, 15. Juli 2025 
19.20 – 20.00 Uhr 
(Erstausstrahlung) 
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ihrer Zeit in Paris, die zu den produktivsten ihrer Karriere zählt.  

 

In jeder Folge von "Geheimnis der Meister" wird ein Meisterwerk 

der Malerei ganz genau unter die Lupe genommen: Welche 

Farben wurden verwendet, welche Charakteristiken hat der 

Pinselstrich, wie sind Lichtstimmung und Farbgebung? Was 

wurde übermalt oder retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter 

dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur die 

Entstehungshintergründe der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Nach fünf Wochen Recherche und Malprozess hängen am Ende 

Original und Rekonstruktion nebeneinander im Museum, und das 

Publikum kann selbst entscheiden, ob die Kunstdetektivinnen 

und -detektive einen guten Job gemacht haben. Konnten sie dem 

Meisterwerk seine Geheimnisse entlocken? Ist eine 

überzeugende Kopie gelungen?  

Das Geheimnis der Meister: Gustav Klimt 

Dokumentation von Dag Freyer 

 

Von Comic bis Kaffeetasse: Gustav Klimts "Judith I" zählt zu den 

meistreproduzierten Werken der Kunstgeschichte und nicht nur 

wegen seiner Vergoldungen zu den teuersten Gemälden der 

Welt.  

 

Das "Geheimnis der Meister"-Team um Kunsthistorikerin Bianca 

Berding begibt sich auf eine detektivische Spurensuche. Mithilfe 

modernster Technik recherchieren es die 

Entstehungshintergründe des Werks und versucht sich an der 

perfekten Kopie.  

 

Gustav Klimt zählt zu den Mitbegründern der Wiener Secession 

und prägt um 1900 eine neue, sinnlich-dekorative Bildsprache. 

Mit leuchtenden Farben, starker Ornamentik und dem 

charakteristischen Einsatz von Blattgold schafft er Gemälde 

zwischen Symbolismus und Jugendstil. Neben "Judith I" gehört 

vor allem "Der Kuss" zu seinen ikonischen Werken – beide sind 

heute Publikumsmagneten im Belvedere in Wien und ziehen 

Menschen aus der ganzen Welt an.  

 

In jeder Folge von "Geheimnis der Meister" wird ein Meisterwerk 

der Malerei ganz genau unter die Lupe genommen: Welche 

Farben wurden verwendet, welche Charakteristiken hat der 

Pinselstrich, wie sind Lichtstimmung und Farbgebung? Was 

wurde übermalt oder retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter 

dem Bild?  

 
3sat 
Mittwoch, 15. Juli 2025 
19.20 – 20.00 Uhr 
(Erstausstrahlung) 
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Durch die Rekonstruktion werden nicht nur die 

Entstehungshintergründe der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Nach fünf Wochen Recherche und Malprozess hängen am Ende 

Original und Rekonstruktion nebeneinander im Museum, und das 

Publikum kann selbst entscheiden, ob die Kunstdetektivinnen 

und -detektive einen guten Job gemacht haben. Konnten sie dem 

Meisterwerk seine Geheimnisse entlocken? Ist eine 

überzeugende Kopie gelungen?  

Reicher Nachbar Schweiz  

Leben und Arbeiten in der Grenzregion 

 

Dokumentation von Eva Schiller und Sven Class 

 

Die Schweiz, eines der reichsten Länder der Welt, ist für viele 

Deutsche ein Sehnsuchtsort. Hohe Löhne, gute 

Arbeitsbedingungen und vor allem ein hoher Bedarf an 

Fachkräften.  

 

Genau deswegen entwickelt sich der reiche Nachbar aber auch 

zum Schreckgespenst – im immer härteren Kampf um 

Arbeitskräfte. In der Deutsch-Schweizer Grenzregion zeigt sich, 

was Deutschland fast überall blüht: akuter Personalmangel.  

 

In vielen Branchen blutet die deutsche Grenzregion aus, weil 

Menschen rübermachen. Rund 65.000 Deutsche verlassen die 

Eurozone als Grenzpendler, um in der Schweiz zu arbeiten. Sie 

verdienen in der Schweiz im Mittel rund 70 Prozent mehr als in 

Deutschland. 

 

Da ist der deutsche Flughafen-Mitarbeiter Niklas Nowak, dessen 

Gehalt in Zürich drei- bis viermal höher ist: "Die Schweiz ist ein 

Goldesel, und hier spuckt der Esel gleich noch mehr aus, wenn 

man ihn anstupst", sagt er. Da sind Pflegekräfte wie Stefanie 

Brenzel, die in der Schweiz nicht nur mehr verdienen, sondern 

auch noch bessere Arbeitsbedingungen haben. Da sind 

Supermanager und Supermanagerinnen in der Pharmaindustrie, 

die mit ihrem Schweizer Gehalt in Deutschland auf großem Fuß 

leben können.  

 

Das ärgert die Daheimgebliebenen. Zum Beispiel 

Pflegedienstleiter David Grau, der die alten Menschen nicht mehr 

versorgen kann, sich als der Dumme fühlt. Er muss abfedern, was 

Grenzpendler zurücklassen: "Das funktioniert nur bis zu einem 

gewissen Grad, dann kollabiert das System irgendwann. Wenn 

alle in der Schweiz ihr Geld verdienen, wer versorgt dann die 

 
3sat 
Donnerstag, 17. Juli 2025 
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(Erstsendung 5.5.2024) 
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Menschen hier?"  

 

Schreiner Markus Stoll in Klettgau, direkt hinter der Schweizer 

Grenze, hat von seinen letzten sieben Azubis sechs an die 

Schweiz verloren. Aber die Grenzlage ist für ihn trotzdem auch 

Segen: Denn der Schreiner profitiert auch vom reichen Nachbarn, 

Aufträge in der Schweiz sind lukrativ.  

 

Und auch der regionale Einzelhandel macht Geld mit Schweizer 

Shopping-Touristen: Der Marktkauf in Weil am Rhein, im 

Dreiländereck, ist der umsatzstärkste in ganz Deutschland. Für 

viele Einheimische sind die Schweizer Hamsterkäufer in 

deutschen Supermärkten, Drogerien und Baumärkten dagegen 

oft einfach nur nervig. 

 

Die "ZDF.reportage: Reicher Nachbar Schweiz – Leben und 

Arbeiten in der Grenzregion" zeigt Licht und Schatten für die 

Menschen diesseits und jenseits der Deutsch-Schweizer Grenze. 

Das Geheimnis der Meister: Maria 

Sibylla Merian  

 

Dokumentation von Nicole Zepter 

 

Maria Sibylla Merians "Blumenstillleben in einer chinesischen 

Vase" ist das Werk einer Pionierin, die Kunst und Naturforschung 

früh miteinander verknüpfte.  

 

Das "Geheimnis der Meister"-Team um Kunsthistorikerin Bianca 

Berding begibt sich auf eine detektivische Spurensuche. Mithilfe 

modernster Technik recherchiert es die Entstehungshintergründe 

des Werks und versucht sich an der perfekten Kopie.  

 

Maria Sibylla Merian war eine Ausnahmekünstlerin: Als Malerin, 

Entomologin und Naturforscherin verknüpfte sie Kunst mit 

Wissenschaft, zu einer Zeit, in der Frauen in diesen Bereichen 

weitgehend ausgeschlossen waren. Ihr "Blumenstillleben in einer 

chinesischen Vase" ist mehr als ein dekoratives Arrangement - es 

erzählt vom internationalen Austausch, botanischem Interesse 

und einem tiefen Blick in die Natur. Merians Werke sind geprägt 

von ihrer Unabhängigkeit als alleinerziehende Mutter, ihren 

Reisen nach Surinam und ihrer Arbeit im Dienste der 

Wissenschaft und erzählen die Geschichte einer Frau, die sich 

gegen jede Konvention auflehnte. 

 

In jeder Folge von "Geheimnis der Meister" wird ein Meisterwerk 

der Malerei ganz genau unter die Lupe genommen: Welche 

Farben wurden verwendet, welche Charakteristiken hat der 

Pinselstrich, wie sind Lichtstimmung und Farbgebung? Was 

wurde übermalt oder retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter 

dem Bild?  
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Durch die Rekonstruktion werden nicht nur die 

Entstehungshintergründe der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Nach fünf Wochen Recherche und Malprozess hängen am Ende 

Original und Rekonstruktion nebeneinander im Museum, und das 

Publikum kann selbst entscheiden, ob die Kunstdetektivinnen 

und -detektive einen guten Job gemacht haben. Konnten sie dem 

Meisterwerk seine Geheimnisse entlocken? Ist eine 

überzeugende Kopie gelungen?  

Der Wunderheiler – Energietherapie als 

Ergänzung zur Schulmedizin?  

 

Reportage von Simon Christen 

 

Hannes Jacobs Hände scheinen kleine und große Wunder 

vollbringen zu können. Vielen Menschen geht es nach seinen 

Behandlungen besser – oder sie sagen gar, sie seien geheilt 

worden.  

 

Sein Spezialgebiet: Allergien. Aber auch bei anderen 

Erkrankungen hat er erstaunliche Erfolge. Reporter Simon 

Christen begleitet den "Wunderheiler" in seiner Arbeit.  

 

"Extraktion von pathologischer Information", kurz EPI – so nennt 

sich die Heilmethode, die Hannes Jacob erfunden hat. Zwei kurze 

Behandlungen, wenige Tage nacheinander, sollen in der Regel 

reichen für eine Verbesserung oder die Genesung. In der 

Romandie hat der gebürtige Appenzeller damit großen Erfolg. In 

der Deutschschweiz kennt man ihn dagegen noch kaum. 

 

Schulmedizinische Offenheit gegenüber seiner Methode ist 

selten, Desinteresse bis Ablehnung die Regel. Dabei wünscht sich 

Hannes Jacob nichts mehr, als mit der Wissenschaft in einen 

Austausch zu kommen.  

 
3sat 
Freitag, 18. Juli 2025 
12.05 – 12.40 Uhr 

(Erstausstrahlung 17.4.2024)  

 

Das Geheimnis der Meister: Max 

Beckmann  

 

Dokumentation von Dag Freyer 

 

Max Beckmann ist eine Ikone der deutschen Moderne. Sein 

"Selbstbildnis mit Sektglas" steht sinnbildlich für die frühe 

Weimarer Republik. Die Korken knallen, doch gibt es etwas zu 

feiern?  

 

Das "Geheimnis der Meister"-Team um Kunsthistorikerin Bianca 

 
3sat 
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(Erstausstrahlung) 
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Berding begibt sich auf eine detektivische Spurensuche. Mithilfe 

modernster Technik recherchiert es die Entstehungshintergründe 

des Werks und versucht sich an der perfekten Kopie.  

 

Max Beckmann gilt als Meister des Selbstporträts, im Lauf seiner 

Karriere schuf er rund 35 davon, dazu noch zahlreiche grafische 

Arbeiten und verschlüsselte Darstellungen seiner selbst in großen 

Tafelbildern. Er orientierte sich dabei in Perspektive und 

Farbigkeit an den großen Meistern des Mittelalters und schuf so 

den grotesken Look der 1920er-Jahre, der zwischen 

Expressionismus und Gotik oszilliert, Inbegriff der deutschen 

klassischen Moderne.  

 

Sein ganzes Leben lang war er der Stadt Frankfurt am Main und 

dem Städel Museum eng verbunden. Von seinen Abenden in der 

Bar des "Frankfurter Hof" inspiriert, wo er mit Sekt seine 

Verkäufe feierte, nur wenige Gehminuten vom Museum entfernt 

in seinem Atelier gemalt, hängt das "Selbstbildnis mit Sektglas" 

heute wieder im Frankfurter Städel. 

 

In jeder Folge von "Geheimnis der Meister" wird ein Hauptwerk 

der Malerei ganz genau unter die Lupe genommen: Welche 

Farben wurden verwendet, welche Charakteristiken hat der 

Pinselstrich, wie sind Lichtstimmung und Farbgebung? Was 

wurde übermalt oder retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter 

dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur die 

Entstehungshintergründe der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Nach fünf Wochen Recherche und Malprozess hängen am Ende 

Original und Rekonstruktion nebeneinander im Museum, und das 

Publikum kann selbst entscheiden, ob die Kunstdetektivinnen 

und -detektive einen guten Job gemacht haben. Konnten sie dem 

Meisterwerk seine Geheimnisse entlocken? Ist eine 

überzeugende Kopie gelungen?  

Die großen Frauen der Kunst (1/2)  

Von der Renaissance bis zur Abstraktion 

 

Dokumentation von Nicole Zepter  

 

Zu Lebzeiten berühmt und gefeiert, wurden sie später aus der 

Geschichte getilgt und sind heute weitgehend vergessen: die 

großen Frauen der Kunst. Eine Spurensuche durch Europa.  

 

Die Künstlerin Oskar Rink und der Künstler Alexander Höller 

begeben sich auf Entdeckungsreise. Ihr Ziel: die Lücken in der 

 
3sat 
Samstag, 19. Juli 2025 
19.20 – 20.00 Uhr 
(Erstsendung 15.3.2025) 



 - 15 -  

Kunstgeschichte füllen. In dieser Folge spüren sie die großen 

Meisterinnen von der Renaissance bis zur abstrakten Malerei auf.  

 

Mehr und mehr widmen die großen Museen in Europa ihre 

Aufmerksamkeit erfolgreichen Malerinnen, die im Lauf der Zeit in 

Vergessenheit gerieten oder bewusst aus der Geschichte entfernt 

wurden. Obwohl sie zu ihrer Zeit geschätzt, anerkannt und teils 

gefeiert wurden wie Popstars, sind ihre Leistungen und Beiträge 

zur Kunstgeschichte später in der Forschung verschwiegen oder 

marginalisiert worden.  

 

Diese Folge blickt auf den Zeitraum vom 16. bis zum 

beginnenden 20. Jahrhundert. Während Alexander Höller im 

Kunstmuseum Basel mehr über die italienischen Meisterinnen 

der Renaissance erfährt, trifft Oskar Rink unter anderen in 

London auf die Kunsthistorikerin Katy Hessel, Autorin des Buchs 

"The Story of Art without Men", und besucht in der Royal 

Academy die Ausstellung einer Künstlerin des Klassizismus, die 

als die "Beyoncé ihrer Zeit" galt: Angelika Kauffmann.  

 

Die Kunstgeschichte ist männlich geprägt, die großen 

Meisterinnen sind kaum bekannt. Der Zweiteiler "Die großen 

Frauen der Kunst" erkundet die vergessenen Geschichten der 

Frauen, die die Kunstwelt von der Renaissance bis zur Gegenwart 

geprägt haben - von Artemisia Gentileschi über Rosa Bonheur, 

Hannah Höch, Frida Kahlo, Marina Abramović bis Hito Steyerl. 

Von Bedeutung ist nur, wer am Ende auch in den 

Geschichtsbüchern steht. Doch wer hat diese Bücher verfasst? 

Wer entscheidet, wer zum Kanon gehört? Bisher ausschließlich 

Männer. Doch es gibt zahlreiche Frauen, die Geschichte 

schrieben und dennoch in der Geschichte nicht vorkommen. Bis 

jetzt.  

Giganten der Kunst - Michelangelo  
 
Dokumentation von Eva Severini 

 

Schon seine Zeitgenossen nannten Michelangelo den 

Göttlichen". Die "Terra X"-Doku "Giganten der Kunst – 

Michelangelo" zeigt seinen aufregenden Aufstieg in den 

Künstlerolymp.  

 

Erzählt wird in packenden Spielszenen das Leben des 

Universalgenies. Und seine einzigartigen Statuen werden mit 

moderner 3-D-Animationstechnik sinnlich erfahrbar gemacht.  

 

Wer kennt ihn nicht, den "David". Die berühmteste Statue der 

Kunstgeschichte. Ein Kunstwerk für die Ewigkeit. Sein Schöpfer: 

Michelangelo Buonarroti, der schon von seinen Zeitgenossen den 

Beinamen "der Göttliche" bekam. Was trieb diesen Künstler an, 

der in seiner Zeit, der Renaissance, die Bildhauerei und Malerei 

revolutionierte und in der Architektur neue Maßstäbe setzte? 

 

 
3sat 
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Die "Terra X"-Doku taucht ein in das Leben des Universalgenies 

und beleuchtet anhand neuester Forschungsergebnisse einen 

Künstler, der noch längst nicht enträtselt ist. In packenden 

Spielszenen zeigt der Film Krisen und Kämpfe im Leben und 

Schaffen Michelangelos und macht so seinen Charakter 

bewegend lebendig: seine Kindheit mit dem jähzornigen Vater; 

seine Ausbildung am Hof der Medicis; seine Kämpfe mit den 

Päpsten; seine Liebe zur Seelenfreundin Vittoria Colonna; sein 

Leben für die Kunst, für die er sich körperlich und seelisch 

vollends verausgabt, zeitlebens zerrissen zwischen der Sehnsucht 

nach idealer Schönheit und Selbstzweifeln. 

 

Im Alter von gerade einmal 23 Jahren schafft Michelangelo mit 

der römischen "Pietà" sein erstes Meisterwerk – und bricht mit 

allen Traditionen: die mädchenhaft junge und schöne Maria, der 

Körper des toten Christus von Leben durchpulst, als würde er 

schlafen. Auch mit seinem "David" – aus einem sieben Meter 

hohen Marmorblock gehauen – bricht er Tabus: ein anatomisch 

perfekter Körper als Ausdruck der Freiheit und Souveränität des 

Geistes. 

 

Aber auch als Freskenmaler schafft Michelangelo Kunstwerke von 

monumentaler Größe. Als er vom Papst das Angebot bekommt, 

das Deckengewölbe der Sixtinischen Kapelle zu schmücken, hat 

er noch nie Fresken gemalt – und nimmt den Auftrag dennoch 

an. Vier Jahre sperrt er sich in der Sixtina ein, arbeitet unter 

schlimmsten Entbehrungen fast Tag und Nacht. Am Ende hat er 

ein Deckenfresko geschaffen, wie man es bis dahin noch nicht 

gesehen hat: die Schöpfungsgeschichte, deren ikonografisches 

Highlight "Gott erschafft Adam" fast jedes Kind kennt. Seine 

Figuren wirken fast dreidimensional, der Bildhauer Michelangelo 

malt auch wie ein Bildhauer. Eine Wirkung, welche die 

Dokumentation mithilfe moderner 3-D-Animationstechnik 

sinnlich erfahrbar macht.  

Konklave - das letzte Geheimnis  
Dokumentation von Michael Cencig und Fritz Kalteis 

 

Die Papstwahl – verdeckt hinter verschlossenen Türen – ist 

geheimnisumwittert und sorgt wie keine andere 

Stellenbesetzung weltweit für Aufsehen und Anteilnahme.  

 

Der Film zeigt, was hinter den verschlossenen Türen der 

Sixtinischen Kapelle passiert: wie die Wahl im Detail abläuft, 

warum das Konklave erfunden wurde, wie die Regeln und Rituale 

entstanden sind und wie die Kardinäle zu den einzigen Wählern 

wurden.  
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Die Narben des Ukrainekrieges – Eine 
Fotografin kämpft gegen das Stigma der 
Amputation  
Dokumentation von Sashko Brama und Liudmyla Batalova 

Der Film erzählt die Geschichte der ukrainischen Fotografin 

Marta Syrko. Sie hat eine neue Mission gefunden: 

Kriegsversehrte in ihrer ganzen Würde und Schönheit sichtbar zu 

machen.  

In intimen Aktporträts fotografiert sie Veteranen und Zivilisten, 

die nach Amputationen ihrer Gliedmaßen den Weg zurück ins 

Leben suchen. "NZZ Format" über Trauma, Widerstandskraft und 

die Frage, was Schönheit wirklich bedeutet. 

Vier Menschen, die ihre Körper neu kennenlernen und sich selbst 

in einem anderen Licht sehen müssen: Dazu gehören die 

Veteranen Serhiy, Zakhar, Oleksandr und die Architektin Lora. 

Die Fotografin Marta Syrko wuchs mit einem blinden Großvater 

auf, der kaum am öffentlichen Leben teilnehmen konnte. Diese 

Erfahrung hat ihr früh gezeigt, wie Menschen mit Behinderungen 

in der postsowjetischen Gesellschaft an den Rand gedrängt 

werden. Dieses überholte Denken prägt die Ukraine bis heute, 

auch wenn sich die Einstellung langsam wandelt. Mit ihrer 

Fotografie will Marta diesen Wandel vorantreiben. Ihre Bilder 

fordern heraus, rütteln auf und verändern den Blick auf 

Menschen mit Amputationen.  

 
3sat 
Sonntag, 20. Juli 2025 
19.10 – 19.40 Uhr 
(Erstsendung 10.4.2025) 

Das Geheimnis der Meister: Max Beckmann  

 

Dokumentation von Dag Freyer 

 

Max Beckmann ist eine Ikone der deutschen Moderne. Sein 

"Selbstbildnis mit Sektglas" steht sinnbildlich für die frühe 

Weimarer Republik. Die Korken knallen, doch gibt es etwas zu 

feiern?  

 

Das "Geheimnis der Meister"-Team um Kunsthistorikerin Bianca 

Berding begibt sich auf eine detektivische Spurensuche. Mithilfe 

modernster Technik recherchiert es die Entstehungshintergründe 

des Werks und versucht sich an der perfekten Kopie.  

 

Max Beckmann gilt als Meister des Selbstporträts, im Lauf seiner 

Karriere schuf er rund 35 davon, dazu noch zahlreiche grafische 

Arbeiten und verschlüsselte Darstellungen seiner selbst in großen 

Tafelbildern. Er orientierte sich dabei in Perspektive und 

Farbigkeit an den großen Meistern des Mittelalters und schuf so 

den grotesken Look der 1920er-Jahre, der zwischen 

Expressionismus und Gotik oszilliert, Inbegriff der deutschen 

klassischen Moderne.  

 

Sein ganzes Leben lang war er der Stadt Frankfurt am Main und 
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dem Städel Museum eng verbunden. Von seinen Abenden in der 

Bar des "Frankfurter Hof" inspiriert, wo er mit Sekt seine 

Verkäufe feierte, nur wenige Gehminuten vom Museum entfernt 

in seinem Atelier gemalt, hängt das "Selbstbildnis mit Sektglas" 

heute wieder im Frankfurter Städel. 

 

In jeder Folge von "Geheimnis der Meister" wird ein Hauptwerk 

der Malerei ganz genau unter die Lupe genommen: Welche 

Farben wurden verwendet, welche Charakteristiken hat der 

Pinselstrich, wie sind Lichtstimmung und Farbgebung? Was 

wurde übermalt oder retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter 

dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur die 

Entstehungshintergründe der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Nach fünf Wochen Recherche und Malprozess hängen am Ende 

Original und Rekonstruktion nebeneinander im Museum, und das 

Publikum kann selbst entscheiden, ob die Kunstdetektivinnen 

und -detektive einen guten Job gemacht haben. Konnten sie dem 

Meisterwerk seine Geheimnisse entlocken? Ist eine 

überzeugende Kopie gelungen?  

Das Geheimnis der Meister: Caspar 

David Friedrich  

 

Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 

 

Caspar David Friedrich würde 2024 seinen 250. Geburtstag 

feiern. Der Natur hat er sich als Maler auf eine ganz neue Weise 

genähert. Eines seiner Hauptwerke: "Kreidefelsen auf Rügen".  

 

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

 

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen: Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 

Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 
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Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Caspar David Friedrich wird 1774 in Norddeutschland, in 

Greifswald geboren. Eher zufällig kommt er zur Malerei, als sein 

Vater ihn zu einem Zeichenlehrer schickt. Er geht als der große 

deutsche Romantiker in die Kunstgeschichte ein. Dabei waren 

seine Werke bis 1900 fast vergessen. Museen zeigten seine Bilder 

nicht. Erst 1906 wurde der Künstler in der "Deutschen 

Jahrhundertausstellung" in Berlin wiederentdeckt. 

 

In seinen Werken ist nichts dem Zufall überlassen. Er verschiebt 

die Perspektive in die Tiefe und arbeitet mit Elementen wie 

Bäumen und Ästen, um den Raum einzufassen. Ein nahezu 

mathematischer Aufbau der Komposition. 

 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum, und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk seine Geheimnisse 

entlocken? Ist eine überzeugende Kopie gelungen?  

Das Geheimnis der Meister: Caspar 
David Friedrich  
 

Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 

 

Caspar David Friedrich würde 2024 seinen 250. Geburtstag 

feiern. Der Natur hat er sich als Maler auf eine ganz neue Weise 

genähert. Eines seiner Hauptwerke: "Kreidefelsen auf Rügen".  

 

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

 

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen: Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 

Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Caspar David Friedrich wird 1774 in Norddeutschland, in 
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Greifswald geboren. Eher zufällig kommt er zur Malerei, als sein 

Vater ihn zu einem Zeichenlehrer schickt. Er geht als der große 

deutsche Romantiker in die Kunstgeschichte ein. Dabei waren 

seine Werke bis 1900 fast vergessen. Museen zeigten seine Bilder 

nicht. Erst 1906 wurde der Künstler in der "Deutschen 

Jahrhundertausstellung" in Berlin wiederentdeckt. 

 

In seinen Werken ist nichts dem Zufall überlassen. Er verschiebt 

die Perspektive in die Tiefe und arbeitet mit Elementen wie 

Bäumen und Ästen, um den Raum einzufassen. Ein nahezu 

mathematischer Aufbau der Komposition. 

 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum, und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk seine Geheimnisse 

entlocken? Ist eine überzeugende Kopie gelungen? 

Das Geheimnis der Meister: Paula 

Modersohn-Becker  

 

Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 

 

Paula Modersohn-Beckers "Selbstbildnis am 6. Hochzeitstag" 

steht beispielhaft für ihre Modernität. Reduziert in Form und 

Farbigkeit lässt es tief in die Seele der Künstlerin blicken.  

 

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

 

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen: Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 

Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Paula Modersohn-Beckers Werk besteht aus Porträts, 

Kinderbildnissen, Landschaften, Stillleben und zahlreichen 

Selbstporträts. Fotografien oder ihr Spiegelbild dienen ihr dabei 

als Vorlage. Die Mumienporträts der alten Ägypter ändern ihren 

Blick auf die Porträtmalerei grundlegend. Durch starke 

Vereinfachung erschafft sie Gesichter, die fast maskenhaft und 
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dennoch tiefgründig und berührend wirken, so auch in ihrem 

"Selbstbildnis am 6. Hochzeitstag" von 1906. 

 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk seine Geheimnisse 

entlocken? Ist eine überzeugende Kopie gelungen? 

Das Geheimnis der Meister: Paul Klee  
 

Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 

 

Paul Klees experimenteller Umgang mit Farbe und Form, etwa in 

seinem Werk "Der Goldfisch", machen ihn zu einem der 

einflussreichsten Vertreter der Avantgarde des frühen 20. 

Jahrhunderts.  

 

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

 

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen. Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 

Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Paul Klee lehrt ab 1921 als Meister am Bauhaus, erst in Weimar 

und dann in Dessau. Das Bauhaus, 1919 von dem Architekten 

Walter Gropius gegründet, ist eine bis heute wegeweisende 

Kunsthochschule: ein Ort, an dem die Grenzen zwischen Kunst 

und Handwerk aufgehoben und auch gesellschaftliche Normen 

infrage gestellt wurden. Paul Klee erschuf dort viele seiner 

bekanntesten Werke, wie auch seinen geheimnisvoll leuchtenden 

"Goldfisch".  

 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk seine Geheimnisse 
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entlocken? Ist eine überzeugende Kopie gelungen?  

 

Das Geheimnis der Meister: Max 
Liebermann 
  
Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 
 

Max Liebermann ist einer der herausragendsten Künstler des 

deutschen Impressionismus. Sein Werk "Die Rasenbleiche" von 

1882 birgt ein Geheimnis: Wie wurde aus dem Genre- ein 

Landschaftsbild?  

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen. Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 

Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

Max Liebermann wird 1847 in Berlin geboren. Anfangs als 

"Armeleutemaler" verspottet, wird er später als Wegbereiter der 

Moderne gefeiert. "Die Rasenbleiche" malt er in dem 

niederländischen Dorf Zweeloo. Bereits zu Beginn der 1870er-

Jahre ist Max Liebermann mehrmals zu Studienzwecken dort. 

Sein Gemälde zeigt den Garten hinter einem Gasthaus. Die 

Wäscherinnen fügt er später in seinem Atelier hinzu. Ausgestellt 

wird "Die Rasenbleiche" zum ersten Mal 1883 im "Salon de 

Paris". 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk 
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Das Geheimnis der Meister: Angelika 
Kauffmann  
Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 
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Angelika Kauffmann ist eine der gefragtesten Porträtmalerinnen 

ihrer Zeit. Das Abbild ihrer Freundin und Dichterin Teresa 

Bandettini von 1794 ist beispielhaft für ihren Stil.  

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen. Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 

Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

Geboren 1741 im schweizerischen Chur, zieht Angelika 

Kauffmann im Alter von elf Jahren mit ihren Eltern nach Italien. 

Vielfach begabt, ist sie hin und hergerissen zwischen Musik und 

Malerei. Später im Leben verbindet sie eine innige Freundschaft 

mit Johann Wolfgang von Goethe. Angelika Kauffmann ist bereits 

zu ihren Lebzeiten eine gefeierte und geschätzte Künstlerin. Ein 

Jahr nach ihrem Tod 1807 wird ihre Büste im Pantheon in Rom 

neben der von Raffael aufgestellt. 

Im Laufe ihrer Karriere entwickelt sie eine revolutionäre Form des 

Porträts, das Attitüden-Porträt. Eine Kombination aus 

klassischem Abbild und der Figur in Bewegung, wie ihr Gemälde 

der Teresa Bandettini. 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk seine Geheimnisse 

entlocken? Ist eine überzeugende Kopie gelungen? 

Die großen Frauen der Kunst (2/2)  

Von Dada bis zur Gegenwart 

 

Dokumentation von Nicole Zepter 

 

Zu Lebzeiten berühmt und gefeiert, wurden sie später aus der 

Geschichte getilgt und sind heute weitgehend vergessen: die 

großen Frauen der Kunst. Eine Spurensuche durch Europa.  

 

Die Künstlerin Oskar Rink und der Künstler Alexander Höller 

begeben sich auf eine Entdeckungsreise. Ihr Ziel: Die Lücken in 

der Kunstgeschichte füllen. In dieser Folge spüren sie die großen 
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Meisterinnen der Kunst vom Dadaismus bis in die Gegenwart auf.  

 

Mehr und mehr widmen die großen Museen in Europa ihre 

Aufmerksamkeit erfolgreichen Malerinnen, die im Lauf der Zeit in 

Vergessenheit gerieten oder bewusst aus der Geschichte entfernt 

wurden. Obwohl sie zu ihrer Zeit geschätzt, anerkannt und teils 

gefeiert wurden wie Popstars, sind ihre Leistungen und Beiträge 

zur Kunstgeschichte später in der Forschung verschwiegen oder 

marginalisiert worden.  

 

Diese Folge befasst sich mit der europäischen Kunst vom Beginn 

des 20. Jahrhundert bis in die Gegenwart. Während Oskar Rink 

sich in der Berlinischen Galerie mit den Werken einer 

Hauptvertreterin des Dadaismus, Hannah Höch, beschäftigt, reist 

Alexander Höller nach Kopenhagen und bestaunt im berühmten 

Louisiana Museum Hauptwerke der Minimal- und Pop-Art. Im 20. 

Jahrhundert haben Künstlerinnen kreative Grenzen überschritten 

und neue Medien für sich erobert. Um Teil der Kunstgeschichte 

zu werden, spielt die Wechselwirkung von Kunst, Medien und 

Öffentlichkeit gerade in Zeiten von Social Media eine immer 

größere Rolle.  

 

Die Kunstgeschichte ist männlich geprägt, die großen 

Meisterinnen sind kaum bekannt. Der Zweiteiler "Die großen 

Frauen der Kunst" erkundet die vergessenen Geschichten der 

Frauen, die die Kunstwelt von der Renaissance bis zur Gegenwart 

geprägt haben - von Artemisia Gentileschi über Rosa Bonheur, 

Hannah Höch, Frida Kahlo, Marina Abramović bis Hito Steyerl. 

Von Bedeutung ist nur, wer am Ende auch in den 

Geschichtsbüchern steht. Doch wer hat diese Bücher verfasst? 

Wer entscheidet, wer zum Kanon gehört? Bisher ausschließlich 

Männer. Doch es gibt zahlreiche Frauen, die Geschichte 

schrieben und dennoch in der Geschichte nicht vorkommen. Bis 

jetzt.  

Das Geheimnis der Meister: Angelika 

Kauffmann  

Dokumentation von Vanessa Auktor und Nicole Zepter 

 

Angelika Kauffmann ist eine der gefragtesten Porträtmalerinnen 

ihrer Zeit. Das Abbild ihrer Freundin und Dichterin Teresa 

Bandettini von 1794 ist beispielhaft für ihren Stil.  

 

In der Reihe "Das Geheimnis der Meister" begibt sich ein Team 

von Expertinnen und Experten auf eine detektivische 

Spurensuche. Mithilfe modernster Technik recherchieren sie die 

Entstehungshintergründe, und ein Kunstmaler versucht sich an 

der perfekten Kopie.  

 

In jeder Folge der Reihe wird ein Meisterwerk der Malerei ganz 

genau unter die Lupe genommen. Welche Farben wurden 

verwendet, welche Charakteristiken hat der Pinselstrich, wie sind 
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Lichtstimmung und Farbgebung? Was wurde übermalt oder 

retuschiert? Verbirgt sich gar ein Bild unter dem Bild?  

 

Durch die Rekonstruktion werden nicht nur der 

Entstehungshintergrund der Werke, sondern auch die 

Lebensumstände der Künstlerinnen und Künstler durchleuchtet. 

Welche tragischen Ereignisse oder Glücksmomente haben die 

Werke beeinflusst, welche Strömungen in Kunst, Kultur und 

Politik der Entstehungszeit spiegeln sie wider?  

 

Geboren 1741 im schweizerischen Chur, zieht Angelika 

Kauffmann im Alter von elf Jahren mit ihren Eltern nach Italien. 

Vielfach begabt, ist sie hin und hergerissen zwischen Musik und 

Malerei. Später im Leben verbindet sie eine innige Freundschaft 

mit Johann Wolfgang von Goethe. Angelika Kauffmann ist bereits 

zu ihren Lebzeiten eine gefeierte und geschätzte Künstlerin. Ein 

Jahr nach ihrem Tod 1807 wird ihre Büste im Pantheon in Rom 

neben der von Raffael aufgestellt. 

 

Im Laufe ihrer Karriere entwickelt sie eine revolutionäre Form des 

Porträts, das Attitüden-Porträt. Eine Kombination aus 

klassischem Abbild und der Figur in Bewegung, wie ihr Gemälde 

der Teresa Bandettini. 

 

Am Ende hängen Original und Rekonstruktion nebeneinander im 

Museum und das Publikum kann selbst entscheiden, ob die 

Kunstdetektivinnen und -detektive einen guten Job gemacht 

haben. Konnten sie dem Meisterwerk seine Geheimnisse 

entlocken? Ist eine überzeugende Kopie gelungen?  

Longevity Lifestyle – Lange leben, aber 
zu welchem Preis?  
 
Reportage von Michèle Rüedi 
 

Mit 100 Jahren körperlich gesund und geistig fit zu sein: Das 

wünschen sich Anhänger der Longevity-Bewegung. Für diesen 

Traum stellen sie ihr Leben bisweilen radikal um.  

Eine Vielzahl von Maßnahmen soll das Leben verlängern. Nur zu 

welchem Preis? Reporterin Michèle Rüedi taucht selbst in den 

Langlebigkeits-Lifestyle ein, lernt Fans der Bewegung kennen und 

stellt fest, dass Longevity ganz unterschiedlich gelebt werden 

kann.  

Michèle Rüedi stellt ihre Ernährung um, trinkt keinen Alkohol, 

duscht jeden Tag kalt, geht regelmäßig um 22.30 Uhr ins Bett, 

macht Achtsamkeitsübungen und nimmt 

Nahrungsergänzungsmittel zu sich. Das fühlt sich für sie erstmal 

gut an, doch einiges bleibt auch auf der Strecke. 

Der 28-jährige Pflegefachmann Luca Hintermann hat sein Leben 

schon vor zehn Jahren umgestellt. "Wer früh anfängt, muss keine 

 
3sat 
Dienstag, 29. Juli 2025 
00.40 – 01.15 Uhr 
(Erstsendung 5.10.2024) 



 - 26 -  

Angst vor dem Altern haben – dann ist das Alter nur eine Zahl", 

sagt er beim Training mit schweren Hanteln in seinem Home-

Gym. Sein Ziel: Mit seinem gesunden Lifestyle als einer der 

ältesten Schweizer in die Geschichte einzugehen. 

Nahtoderfahrungen - Blicke ins Jenseits  

 

Dokumentation von Simon Christen 

 

Was passiert, wenn wir sterben? Davon berichten Menschen, die 

mit schon einem Fuß im Jenseits standen. Sie reden darüber, 

wieso sie keine Angst mehr haben vor dem Tod.  

 

Und wie ihre Nahtoderfahrung ihr weiteres Leben verändert hat. 

Rund fünf Prozent der Menschen machen im Laufe ihres Lebens 

eine solche Erfahrung. Aber nur wenige reden darüber – oft aus 

Angst, nicht ernst genommen zu werden.  

 

Andrea Pfeifer war 26 Jahre alt, als sie im Urlaub eine 

Lebensmittelvergiftung bekam, an der sie beinahe gestorben 

wäre. Was sie dabei erlebte, behielt sie für sich. "Ich habe es 

ganz lange niemandem erzählt, weil man automatisch in eine 

Schiene reingedrängt wird: in eine spirituelle oder religiöse 

Schiene, wo ich überhaupt nicht hingehöre." Heute kann sie von 

dem erzählen, was in jener Nacht passiert ist: "Es gab einen 

Moment, als etwas in meinem Körper zum Stillstand gekommen 

ist. Als wäre ich ein Uhrwerk - plötzlich rastete es ein. Da wusste 

ich: Jetzt ist es gar nicht mehr gut." Dann habe sie eine 

Bewegung wahrgenommen. "Ich habe den Kopf gedreht. Es saß 

jemand neben meinem Bett: ein junger Mann. Er war ganz 

ausgefüllt mit Licht." 

 

Menschen mit Nahtoderfahrungen berichten über viele 

wiederkehrende Elemente: Sie erleben bewusstes Sein ohne 

physischen Körper, berichten von einem Tunnel, von Licht, von 

tiefen Gefühlen des Friedens und der Liebe – und von Lichtwesen 

oder verstorbenen Angehörigen, mit denen sie kommunizieren 

konnten. Viele Schulmedizinerinnen und -mediziner sind indes 

überzeugt, dass es ganz simple Erklärungen gebe für solche 

Erfahrungen: etwa Sauerstoffmangel, zu viel Kohlendioxid oder 

chemische Reaktionen im Gehirn. Andrea Pfeifer kann darüber 

nur lächeln: "Was ich erlebt habe, ist so viel größer als alles, was 

wir uns vorstellen können: Ich bin in einer Ekstase explodiert und 

zu Licht geworden. Es war pures Glück." 

 

Viele sagen, die Nahtoderfahrung habe sie verändert. "Ich habe 

den Eindruck, ich wurde intuitiver", erzählt die promovierte 

Historikerin Magdalen Bless, "ich hatte plötzlich Vorahnungen, 

die ich mir nicht erklären konnte." Dem Hauswart Marcel Gasser 

geht es ähnlich: "Plötzlich habe ich Bauchweh. Oder Krämpfe. Mir 

wird schlecht. Dann ist etwas. Oder es kommt etwas." Bei Ramón 

Gartmann, der als "Lebenscoach" sein Geld verdient, gehen die 

Veränderungen noch weiter: "Wenn ich jemanden ansehe, sehe 
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ich verschiedene Schichten von Energien um die Person herum."  

 

Allen gemeinsam ist, dass das Ende des Lebens für sie den 

Schrecken verloren hat. "Ich freue mich auf den Tod, auch wenn 

ich ihn noch nicht will", sagt Magdalen Bless. "Der Tod ist ein 

großartiger Übergang, in dem sich die Rätsel des Universums 

entschlüsseln."  
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